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Abtheilung der Gesellschaft für Geschichte und Alter­
tumskunde für den Rigaschen Dombau 

für das Jahr 1885. 
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Das Bestreben des auf der constituirenden Versammlung 
vom 30. November 1884 erwählten Vorstandes ist zunächst 
darauf gerichtet gewesen, das Verhältniss der Abtheilung 
einerseits zur Gesellschaft für Geschichte und Alterthums-
kunde und anderseits zur Administration der Domkirche 
zu regeln. 

Wiewohl die beiden gedachten Organe der Abtheilung 
in bereitwilligster Weise entgegenkamen, waren doch 
mancherlei formelle Hindernisse zu beseitigen, und ist es 
vornehmlich diesem Umstände zuzuschreiben, dass die 
Gesellschaft für Geschichte und Alterthumskunde erst in 
ihrer Sitzung vom 13. März 1885 ihre unbedingte Zu­
stimmung zur Constituirung der Abtheilung ertheilte, während 
die Administration der Domkirche mittelst Schreibens vom 
8. April 1885 sich bereit erklärte, zur Abtheilung in das­
jenige Verhältniss zu treten, durch welches allein eine 
gemeinsame Thätigkeit auf dem Gebiete der Reconstruction 
des Doms möglich erschien. In ihrem Schreiben vom 
8. April 1885 hat die Administration der Domkirche sich u. A. 
nicht nur verbindlich gemacht, vor Ausführung solcher am 
Dom vorkommender Bauten, welche nicht als Remonten 
anzusehen sind, ihre bezüglichen Projecte der Prüfung und 
Begutachtung der Dombauabtheilung zu unterziehen, sondern 
auch, so oft die Abtheilung gesonnen sein sollte, aus eigenen 
Mitteln zur Ausführung von Dombauarbeiten zu schreiten, 
ihr bereitwilligst entgegenzukommen. 

Im Verlaufe des Jahres 1885 ist der Vorstand allein 
fünf Mal zu Sitzungen zusammengetreten, und zwar am 
9. März, 23. März, 25. April, 23. Mai, 23. November und 
im Verein mit dem engeren Ausschusse vier Mal, und zwar 
am 11. April, 25. April, 29. Mai, 11. November c. Eine 
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Betheiligung der Mitglieder an den Sitzungen fand nur in 
sehr beschränktem Maasse statt. 

Die in dem Jubelheft der Baltischen Monatsschrift 
(Band XXXI 7. Heft) von dem Universitätsarchitekten 
R. Gnleke veröffentlichte Schrift: „Der Dom zu Riga" ist für 
das Inslebentreten der Dombau-Abtheilung hoch bedeutungs­
voll gewesen. Es hat jedoch eine Verschiedenheit zwischen 
der von dem Herrn R. Guleke angestrebten Umgestaltung 
des Doms und denjenigen Anschauungen, welche die Dombau-
Abtheilung für ihre gesammte Thätigkeit als massgebend 
erkannt hat, Platz gegriffen. Die Versammlung vom 11. 
April 1885 entschied sich dahin, dass sie nicht eine völlige 
Umgestaltung des Doms aus einem in seinen charakteristischen 
Grundzügen romanischen Bau in einen, dem Baustyle nach 
wesentlich anderen, anstreben wolle, sondern dass sie das 
Charakteristische des Doms als eines romanischen, specifisch 
baltischen Backsteinbaus mit Einführung des gothischen 
Styls bei den späteren Bauperioden durchweg erhalten, und 
daher das Ziel ihrer Bestrebungen im Wesentlichen darauf 
richten wolle, das Vorhandene überall da, wo es noch 
möglich ist, zu conserviren, im Einzelnen dasjenige, was die 
Zeit zerstört, kunstgerecht, im Sinne der Erbauer wieder­
herzustellen, und endlich den Dom von den vielfachen, im 
Laufe der Zeit erlittenen ästhetischen Verunglimpfungen 
zu befreien. 

Wiewohl das vorstehend angedeutete Ziel im Hinblick 
auf andere Projecte weniger weitgehend erscheint, so hat 
die Abtheilung sich doch der Erkenntniss nicht verschliessen 
können, dass zur Ausführung dieses ihres Projects weder ihre 
eigenen spärlichen Mittel, noch die der Administration der 
Domkirche auch nur annähernd hinreichen dürften. 

Wenn die Abtheilung dennoch ihre Arbeiten nicht ein­
gestellt hat, sondern rüstig auf dem betretenen Wege fort­
geschritten ist, so sind es hauptsächlich zwei Momente 
gewesen, welche dies veranlasst: Einmal ist es die Erkenntniss 
gewesen, dass das im Publicum immer mehr Boden ge­
winnende Interesse für unser ältestes und ehrwürdiges Bau­
denkmal stets aufs Neue angefacht werden müsse, damit 


